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Die Lage der Fleischversorgrmg.
^

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben : Tie
inseitige Unbeliebtheit der Zwangswirtschaft zeigt sich
n Württemberg in besonders hohen: Grad gegenüber der
'Bewirtschaftung von Vieh und Fleisch . Tie Reichsre-
sierung denkt aber nicht daran , die Zwangswirtschaft
>ei Vieh und Fleisch aufzuheben . Seit dem 1 . Tezem-
ier 1913 bis 2 . Juni 1919 sind die Viehbestände im Reich
,anz erheblich zurückgegangen und zwar nicht nur der Zahl
andern auch der Güte nach . Tie Abnahme der Rund¬
lichbestände beträgt 12,4 Proz . , die Zah . der Schweine-
icstände 77,9 Proz . , nur die Schafe, die aber für die
Fleischbewirtschaftung eine geringe Rolle spielen, haben
in Zahl zugenommen . Zur ordnungsmäßigen Turchfüh -
mng der Fleischversorgung benötigt das Reich das in
Württemberg über die zustehende Menge Vieh hinaus vor¬
handene Schlachtvieh. Für dt? Viehausfuhr bekommt
Württemberg sehr erhebliche Gegenleistungen, ohne die es
eine Versorgung in Mehl , Kartoffeln und Zucker nicht
nirchführcn könnte. Wenn auch der württembergische
Viehbestand nicht so stark abgenommen hat , wie derjenige
im Reich , so ist die Abnahme vom 1 . Dezember 1918
bis 1 . September 1919 (8,8 Proz . bei Rindern , 46,9
Proz . bei Schweinen , dagegen 12,7 Proz . Zunahme hei
Schafen) doch so groß , daß auch hier Schonung nötig ist,
am so mehr , wenn man die sehr erhebliche Abnahme des
Turchschnittsgewichts und der Qua ' ität des Tieres bedenkt -
Besonders die Verringerung der Zahl der Schweine, die
:s mit sich bringt , daß die Fleischversorgung im Wesent¬
lichen auf das Rindvieh gestellt ist , macht die Sachlage
bedenklich. . Dazu kommt, daß die geringe Futtermenge in
einzelnen Teilen des Landes schon im Herbst 1918 und
nieder in diesem Jahr sowohl im Sommer als besonders
ln letzter Zeit eine außerordentliche Erschwerung in der
Viehaufbringung folgen wird . Es muß damit gerechnet
werden, daß im Frühjahr in vielen Fällen das zur
Schlachtaufbringung nötige Vieh mit Zwangsmaß¬
nahmen herausgenommen

' werden muß . Zu diesen
schwierigen Verhältnissen kommt noch der ausgedehnte
Schleichhandel. An die Freigabe ist erst zu dmk .m, wenn
es gelingt , wieder genügend Schweine zu mästen und da¬
durch , wie in Friedenszeiten , euren erheblichen Teil der
Fleischversorgung auf das Schwein zu gründen .

Deutsche Nationalversammlung .
Ä-iWsä 'P .-ulÄBerlin , 29 . Okt. ,si- ' Reichswehr . - )

In der Nationalversammlung wird wieder mit Hoch¬
druck gearbeitet . Tie heutige 108 . Sitzung , in der der
Haushalt der Reichswehr erledigt wurde , dauerte vom
stützen Morgen bis in die späten Abendstunden . Wieder
var das Haus nur schwach besetzt, obgleich der Gegen¬
stand interessant und wichtig genug war . Es ist nur ein
Söldnerheer von 100000 ' Mann > das der Wille der
Verbündeten uns künftig zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung im Innern des Reichs beläßt ; für die Verwen-
)ung in einem auswärtigen Krieg kann dieses verhält¬
nismäßig kleine Heer, wie in der Sitzung gesagt wurde,
nicht mehr in Frage kommen . Umso schwieriger ist die
Aufgabe , die Reichswehr in dem eng gesteckten Rah¬
nen zu einem tüchtigen und brauchbaren Instrument her-
mzubilden . Tas ist des Ministers Noske eifriges Be¬
mühen und er lebt und webt mit seiner ganzen unge-
vöhnlichen Energie in der ihm gestellten Aufgabe . Tresen
chrlichen Willen konnte ihm auch der Redner der dentsch-
irationalen Volksparter , Abg . von Graefe , der als
Major im Fekde stand und in militärischen Dingen sich
vohl auskennt , nicht abstreiten . Tie Reichswehr selbst,
>er er im übrigen Sympathie entgegenbringt , ist für ihn
rber im Vergleich zum alten Heer nur ein kleiner, kümmer¬
licher Trost , der zu einem traurigen Rest znsammen-
schmelzen würde, wenn die monarchisch gesinnten Offi-
siere das Heer verlasen würden . Tie Reichswehr sei
ungenügend bezahlt und das Geld für sie zum Fenster
hinansgeworfen , wenn die Truppen schlechter bezahlt seien
als die Arbeiter , denn dann werden sich eben keine tüch¬
tigen Leute mehr anwerben lassen . Minister Noske
rrannte die Kritik Graeses eine Selbstmordpolitik ; Pe
könne nur den Erfolg haben , Unzufriedenheit und Zwie¬
tracht in die Reichswehr hineinzutragen . Tie Leute seien
rusköinmlich bezahlt, ein Mehr verbiete der Mangel an
Nolsitvsien . um den Truppen mehr Uniformen zu liefern.

und an Geld . Tie Reichswehr sollte nicht Sache des
Parteigezänks sein, sie müsse eine starke und zuverläs-
ige Stütze der Regierung bilden. - Kritik des Vergangenen
lei zwecklos, man müßte vielmehr den Blick nach vor-
värts wenden, um zu retten , was noch zu retten rst. Mi -
uister Tavid sekundierte sofort dem Ministerkollegen
zegen den Angriff Graeses . Tie Einigkeit vom 4. August
l914 sei durch diejenigen zermürbt worden , die dem Volk
)en Glauben nahmen , daß es iich um einen Verteidigungs¬
krieg handle . Es sei eine Entstellung , wenn Graefe un¬
ter Bezugnahme auf das Wort des englischen Generals
Maurice behaupte , das deutsche Heer sei von hinten er-
wlcht worden . In ähnlicher Weise sprach sich Abg . Tr .
Haas (Tem . ) aus . Fast drei Stunden lang dauerte
)ie Rede des Abg . Koenen (Unäbh .) , der gleichfalls
zegen Noske scharfe Angri fe richtete. Tem Präsident
Fehrenbach wollte schier die Geduld ausgehen und er
mußte den elf igen Redner wiederholt zur Kürze er¬
mahnen . Ein Sturm der Entrüstung erhob sich , als
ikoenen in der Form einer Frage andeuten wollte , die
Negierung suche, , die Einschränkung des Heeres durch ver¬
deckte Neuorganisationen wie die „ Zeitfreiwilligen " zu
amgehen. Minister Noske wies die , Angeberei" zurück
and gab Auck .ärnng darüber , was es mit den „ Zeit-
freitoilligen-Rcgimentern " sür ein Bewandtnis habe. Ge -

^ gen die Stimmen der Tcutschnalionalen und der Un-
! abhängigen wurde dann der Gehalt des Ministers geneh -
! migt und nach weiterer kurzer Aussprache der ganze
! Haushalt der Reichswehr angenommen , worauf das Haus
l Pgleich die Beratung -des Marinehaushalts begann , der

am Tonnerstag erledigt werden soll.
*

Abg. Mare '
tzky (T . Vp . ) : Die «stärke des Reichs-

feers von 100 000 Mann ist zu gering . Wir danken
! gern Heer für seine Tätigkeit zur Ausrechterhaltung der

Ordnung , besonders dem Obersten Reinhardt -- Auch
i monarchistisch gesinnte Offiziere können der Republik treu
: menen . Wenn Sie diese zwingen , die Reichswehr zu
« verlassen , so stürzt die Ordnunng zusammen . Die U .

S .P .D . sieht in der Reichswehr das letzte Bollwerk der
Ordnung . Tie Reichswehr ist die einzige Stütze der
Negierung . Sie fällt mit den bürgerlichen Offizieren .

. Tie Verpflegung der Mannschaften ist ungenügend , eben-
s o die Löhnung . Tie Zukunft der Leute ist nicht mehr
s ichevgestellt . Ter Gefechtswert der Truppe ist auf die

Hälfte zurückaegangen, vielleicht auf ein Drittel . Un-
ere Partei will die Monarchie nicht auf ungesetzlichem
Wege zurückführen. Wir erkennen an , daß der Reichs¬
vehrminister den ernsten Willen hat , die Ordnung aufrecht
;u erhalten . Im übrigen aber halten wir ihn für einen
Iberzeugten Sozialisten , also für unseren schärfsten höll¬
ischen Gegner . Wir halten ihn für gefährlicher als die
Unabhängigen.

Abg. Stücklen (Soz .) : Am besten wäre es , wir
'önnten auf jedes Heer verzichte ^ . Unsere jetzige Reichs¬
vehr kostet annähernd so viel , wie das ganze Heer früher
n Friedensstärke . Natürlich müssen Söldner , die ihren
Beruf für 12 Jahre im Heer finden, angemessen bezahlt
verden. Für die Verteidigung des Landes kommt ein
Söldnerheer kaum in Frage . Im Lande besteht die
Vefahr, daß ein Söldnerheer ein Werkzeug der Reaktion
vird . Tie adeligen Offiziere beginnen sich wieder zu
ühleu . In de» Langern findet man die Blätter " des
Herrn Traub , ebenso antisemitische Schriften . Tie Mehr¬
zahl der Offiziere steht der bestehenden Regierung feind-
ich gegenüber . Kein HVnnder, wenn die Tiszip . inlosig-
'eit auf die Mannschaft abfärbt . Ein Heer von Re-
nrblikanern ist die beste Schutzwehr gegen Spartakisten ,
rnd die mit ihnen wesensverwandten Alldeutschen. Tie
Soldaten der Reichswehr, die zurzeit nur einen Anzug
laben, haben freiwillig sich damit beschieden , damit die
Kriegsgefangenen erst. mil Anzügen versehen werden können.

Abg. Nacken (Ztr .) : Die
'
Ausgaben für Heer unk

Marine müsse » auf das unerläßlichste Maß beschränk
werden . Wir wünschen das Gedeihen der Reichswehr
Mängel sind vorhanden . Im Kriege smd Leute Offizier !
geworden, die nach Vermögen und ge ê^ schaft . ichen Be¬
ziehungen es sonst nie geworden wär ^r . Tie bevor¬
stehende Einführung eines umfassenden Unterrichts fm
Mannschaften begrüßen wir . Tie Kaserne darf nicht mehr
^ umnrelplatz der Politik werden ; aber die Leute unk
Offiziere müssen auf dem Boden der Verfassung stehen .

Abg . v . Gräfe (T . Nat .) : Die alte Armee war di ,
Grundlage unseres Vaterlands , unseres Deutschtums, Ge¬

gen sie fanden sich die Feinde von außen und innen '

zusammen. Es ist ein tragisches Geschick , daß deutsche
Männer so verblendet waren , daß sie mit dem SieHk
ihrer Partei das Vaterland zu Boden streckten . Uns rss
in der Reichswehr ein kleiner, kümmerlicher Trost übrig
geblieben ; sie bedarf aufrichtiger Freunde . Was ge¬
hört für ein schlechtes Gewissen dazu, in dem warm¬
herzigen Artikel Ludendorffs , den ich voll billige , Zer¬
setzungsbestrebungen gegen die Reichswehr zu wittern !
Tie schwarz-weiß-rote Fahne ist nicht verboten . Wenn
alle monarchisch gesinnten Offiziere das Heer verlasse»
sollten , möchte ich einmal den traurigen Rest sehen . Sü
(nach links) haben die Arm . e politisiert . Tie Löhn«
sind ungenügend . Wenn die Leute schlechter stehen , als
Arbeiter , so werfen wir das ganze Geld für die Reichs¬
wehr zum Fenster hinaus . Wo sind die 7 Millionen
Uniformen der alten Armee geb Eben ? Wird das Reick
die Kosten für die Reichswehr tragen können ? In der
-Handhabung der Zen

'ur als Oberbefehlshaber in den
Marken ist Herr Noske viel parteiischer, als irgend ei¬
ner seiner Vorgänger war . Wer seine Versprechungen
nicht halten kann , der soll d '

e Konsequenz daraus Liehen ,
wie Herr Scheidemann . Reichsprä ident Ebert hat es
nicht getan , und darauf soll die Presse nicht Hinweisen
dürfen ? Wo Weibt da das Recht der freien Meinung ?
Ich zweifle nicht, daß der Reichswehrminister in herr¬
licher Heldenpose gegen uns den Gummiknüppel schwingen
wird .

Rcichswehrminister Noske : Herr von Gräfes Red,
ist Selbstmordpolilik . Unser Heer und unser Volk bracher
zusammen unter der Last einer vielfachen Uebermacht unk
sind in allen Ehren daraus hervorgeganqen . Tie Rei¬
bungen mit Litauen werden sich durch Verhandlungen
beseitigen lassen . Ter Rücktransport ist schwierig . Viel-
Wicht wird uns ein teilweiser Transport bewilligt . Ich
muß mir jeden Eingriff in tue Versorgung der Trup¬
pen verbitten . Tie Verringerung des Heeres ist langsam
gegangen , weil der Frieden immer noch nicht ratifizier !
ist . Sie geht aber vonstatien . Tie Generale sind soweii
entlassen, d- aß wir nur noch die wirklichen im Dienst
stehenden haben . Ich frage niemanden nach seinem politi¬
schen Glaubensbekenntnis . Tie Farben schwarz -weiß-ro,
sind nicht die Reichssarben , und es darf nicht damit denron- -
striert werden . Wer sich nicht auf den Boden der Tat¬
sachen stellt, kann gehen . Eine Reihe von verdienten Un¬
teroffizieren sind bereits zu Offrziezren . befördert . Ir
der Marine sind 50 Prozent aller Stellen für den Nach
schub aus den Mannschaften frei gehalten . Wir Werder
im allgemeinen die Leute mit 18 Jahren einstellen. Wei
mit 30 Jahren dann austritt , muß , wenn er nicht
Offizier geworden ist, wissen , was er werden kann . Wii
werden ihm also den Zivilversorgungsschein geben müs¬
sen . Die Reichswehr sollte nicht Sache des Parteigezänks
sein . Im heutigen Deutschland kann man mit Reso¬
lutionen und Gefühlsduselei keine Politik machen. Das
deutsche Volk ist keine Leiche , wie Herr von Gräfe meint '
Es blutet aus tausend Wunden , aber es lebt, und wir
hoffen, es wieder blühen zu sehen- Am demokratischer -
Stammtisch kann man über absolute Freiheit reden , aber
bei einem Schicksal von 60 Millionen steht mehr aus
dem Spiel . Ich werde jeden Putschversuch von rechts
genau so bedenken , wie von links . Je kleiner die Truppe, '
desto schärfer wird sie zupacken .

Minister Tavid : Am 4 . Lkugust 1914 stand das
Volk zusammen in dem Glauben , es gelte Haus und Hos ^
zu schützen . Wer haj diese Einheit innerlich zermürbt ?
Diejenigen , die dem Volk den Glauben genommen haben
es gelte nur der Verteidigung . Wer rief die ungeheure
Macht Amerikas gegen uns auf den Plan ? Wer hat
den Verständigungsfrieden veschindert , der möglich war ,
als unsere Stellung noch stark war , ehe noch unsere
Bundesgenossen auf der Strecke liegen blieben ? Tie
Politik derer um Herstn v . Gräfe . Als es schon zu
spät war , schrieen sie nach Waffenstillstand innerhalb 4b
Stunden , und da wollte die alte Regierung nicht . Nun
traten wir auf und sagten : Vielleicht können wir noch
einen erträglichen Frieden machen . Tre Niederlage - als
Folge der Revolution darzustellen , ist eine bodenlose Ent¬
stellung der Tatsachen , und nun schleudert .Herr v . Gräfk
seine Anklagen gegen die , die den Frieden unterzeichnen
mußten . (Zuruf rechts : Warum hat denn Scheidemanii
nicht unterzeichnet ?) Sie kennen die Beweggründe . Es
gab keine andere Rettung . Sind Sie ( nach rechts ) so
verblendet, zu hoffen , daß Deutschland erst bols bewistlsch



werden must, dainit die Reaktion kommen kann ? Das
wäre die einzige Erklärung für ihre Politik !

Mg . Dp.
'

H a a s (Dem.) : Wir sind besiegt worden
voll Deutschen, von denen, die uns durch den Unter¬
seebootkrieg Amerika aus den Hals hetzten . Geaen eine
Welt von. Feinden hatten wir .Stand gehalten und Staut
halten war schon Sieg . Der Musketier und der Fü¬
silier wollte nichts wissen von großen Kriegszielen, Wik
die Generäle und Großindustriellen. Haus und .Hof woll¬
ten sie verteidigen , aber weiter nicht gehen . Luden¬
dorff wagt es, den Mehrheitsparteien zu unterstellen ,
sie hätten dem Verfall des Heeres mit Genugtuung Ange¬
sehen . Diese Hetze Lndendorffs ist unerhört. War denn
Lndendorff auch schon immer ein Freund der Soldatenl
Wir wollen , daß Löhnung , Kleidung und Verpflegung des

Reichsheeres gut sind . Guter Unterricht muß erteilt wer¬
den . Die in Betracht kommenden Stellen des Zivil-
Lenstes müssen fcstgestellt werden, die den abgehenden
Wehrmünnern freistehen. Pölich h >me iahrenc Offizien
surfen nicht , von rechts verhetzt werben.

Mg . Koenen (U .S . ) : Wenn Herr David die Poli
tik der Rechtssozialisten mit einem Glorienschein umgeben
will, so muß gesagt werden , sie ist genau so schuld am
Kriege, wie die der Rechtsparteien . Millionen werden
gefordert für die Militärpartei . Der Militarismus lamp

>am Marke des Volks mehr als je . Ein Korruptions¬
fonds ist»- auch wieder da . Für den reaktionären Geist
in der Reichswehr liegen schlagende Beweise vor . Die
Generäle sind monarchistisch bis auf die Knochen .

'
Hen

Noske und in Preußen Herr .Heine arbeiten ganz in
dentschnationalem Sinne . Tie technische Nothilfe schaff
erst den Streik. Wie stark sind die Zcitfreiwilligen -Regi -
nienter ? Wieviel Kompagnien Stahlhelm-Organisatio-

' neu gibt cs ? Das alles widerspricht den Friedensbe -
dingnngen ; aber es scheint , daß die Entente beide Augen
zudrücki , weil diese Organisationen gegen uns gerächte
sind . (Andauernde -Schlußrufe . ) Wenn Noske - noch eim
Weile am Richer bleibt und es uns nicht gelingt , dir
Massen im Zaume zu halten (stürmische Heiterkeit) , sc
fließt in Deutschland mehr Blut im Bürgerkrieg , als in
Kriege 1870/71 .

Minister Noske : In Berlin sind im März über
1000 Tote zu beklagen gewesen ; Soldaten und Bürger
aber wir haben den Dampf abgewehrt, den Sie auf du
Straße getragen haben. Es gibt keine Zeitfreiwilligen -
Regimenter . Es gibt nur Listen , in die sich Freiwillig!
eintragen lassen können für Zeiten der Not . Ter Frie-

- densvertrag wird von der Regierung loyal erfüllt werden
aber es braucht keiner Denunziationen . Auf die fran¬
zösische Sozialdemokratie ist nicht viel zu rechnen . Dil
Reichswehr wird anständig versorgt und bezahlt werden
aber sie muß ein bedingungsloses Werkzeug in der Hant
der Regierung sein.

«Das Gehalt des Reichswehrministers wird gegen da
Stimmen der Unabhängigen und der Deutsch -Nationaler
bewilligt . Weitere Titel werden angenommen , ebenst
die Entschließung Arnstadt (T .N .) , den Waffenmei¬
stern den Rang der mittleren Beamten zu verleihen .

Angenommen wird eine Entschließung Stückten betp
Aufbesserung der Gebührnisse usw . der Reichswehr. —
Der Rest des Etats wird angenommen .

*
Die Abgeordneten Bruhn und Noske (D

'
entsch-

nat .) haben folgende Anfrage in der Nationalversamm¬
lung -eingebracht : „Die Konfektionssirma Spiro in Berlin
die während des Krieges große Heereslicferungen aus-
führte , hat den Auftrag, für die polnische Armee 200001
Uniformen zu liefern . Ans Anfrage hat eine Zweigstelli
des ReichsvcrwertungsamlS erklärt , sie würde,' falls du
l̂ hördliche Genehmigung znr Lieferung der Uniformer
narb Raten erteilt werde , in der Laae sein , für diesen

LMekarcl .

Zweck den Schneidergenossenschasten d ? S Bezirks 20 000
Decken ans ihren Beständen liefern zu können. Da an¬
genommen werden muß , daß die Reichsregierung von
diesen! polnischen Auftrag Kenntnis hat , fragen wir an ,was sie zu tun gedenkte , nur die Ausführung desselbenunter allen Umständen unmöglich zu machen . "

M Neues vom Tage.
Die Antwort über die Blockade.

Berlin , 30. Okt. Gestern ist die Antwort der Reichs -
s regierung auf die Aufforderung znr Teilnahme an der
l Blockade Sovjctrußlnnd nach Versailles abgegangen . Sie
, wird veröffentlicht werden, sobald die Uebergabe er¬

folgt ist . , ^ si . s/ !
Ter Reichswirtschaftsrat .

Berlin , 30 . Okt. Der „Vorwärts" fordert, daß die
Sozialdemokraten im Parlament und in der Regierung

- ) afür sorgen, daß in dem neu zu bildenden Reichswirt-
; schaftsrat die Verbraucher nicht in -den Hintergrund ge-
^ ) rüngt werden.
l Abwehr der Putsche in Lberbayern .

München, 30 . Okt. Bauern des bayerischen Ober -
Puds richteten an den früheren Soziauninister Untcr -
stithner gelegentlich seiner Agitationsreise die Anfrage ,
)b im Herbst, oder Winter wieder spartakistische Putsche
pl erwarten seien .

'"/ ' Als Oberleithuer eine ausweichende
Antwort gab, wurde ihm erklärt : Die Bauer Oberbaherns
jaben sich verpflichtet, keine Lebensmittel in Städte zu
iefern, in denen radikale Putsche gemacht werden . Sie
verden sich mit den Einwohnerwehren zuseminens.

-hl es-en ,
leschlossen gegen die unruhigen Städte marschieren, diese
>esetzcn und die radikalen Putschisten mit Knüppeln tot-
chlagen , denn sie find das Pulver nicht wert . Sie
verden die Negierung stürzen und eine neue nach ihrem
Villen einsetzen.

Ans dem besetzten Gebict .
Berlin , 30 . Okt. In den letzten Tagen haben laut

.Deutscher Tageszeitung " in verschieden ?!! e sässisichen und
othringischen Ortschaften deutschsrennd . iche Kundgebun¬
gen stattgefnnden . In Mühlhausen und Colmar kam es zu
Kundgebungen für die Selbständigkeit .

Die Tochter eines Grubenbeamten im Saargebiet
ourde von einem französischen Soldaten in rohester Welfe
wrgewaltigt und mit einem Dolchmefser so zngerichtet,
>aß sie alsbald verstarb .

Tie Fiumefrage .
London , 30 . Okt . Reuter meldet , daß der Vor-

chlag Tittonis zur Lösung der Fiumefr.age von den
Zereinigten Staaten entschieden abgelehnt werde. Italien
lill noch einen Versuch machen, Amerika günstiger zu stim¬
men, wobei es von England und Frankreich unterstützt
lerden soll . .

Von der Friedenskonferenz .
Berlin , 30 . Okt. Die Reichsregicrung hat gegendie Beschlagnahme deutscher Schiffe in der Ostsee, darunter

einiger Kohlenschiffe , Widerspruch erhoben.
Paris , 30 . Okt. Ter Oberste Rat beschloß , laut

„Temps", auf den Bericht der technischen Kommissionen
über „ Verletzungen des Waffenstillstandsvertrags " durch
Deutschland, dieses zur Einhaltung der Bedingungen auf-
zufordern . Es wurde erwogen, welche Strafen ange-
wendet werden könnten. Tie Gemeindewahlen in Ober¬
schlesien sollen nicht vor Eintreffen der Verwaltungs¬
kommission der Entente stattfinden .

Clemenceau schlug vor, einen Obersten militärischenRat, wie er im Kriege bestand, wieder einzusetzen . Ita¬lien hat zugestimmt, England steht dem Antrag freundlichaeaenüber .

. . Von
MKtSs Scftelltl .

(Nachdruck verboten.""
Ekkehard schlug die Augen nieder, seine Wangen röteten sich —-

- Ader den Mächtigen der Erde dürfen wir keinen Anstoß geben ..Morgen reiset Ihr ab . Ich verliere Euch ungern ; Ihr wäret derbravsten und würdigsten einer. Ler heilige Gallus wird Euch den
^ Dienst gedenken, den Ihr seinem Stift leistet . Vergeht auch nicht,
. aus dem Virgilius das Titelblatt wegzuschneiden mit der Vertvün-
^schung gegen den, der das Buch dem Kloster verschleppt . . .l Was des Menschen Herzenswunsch ist, dazu läßt er sich gernbefehligen .

Des Gehorsams Gelübde, sprach Ekkehard, heißt mich des Vor.
gesetzten Willen sonder Zagen und Aufschub, sonder Lauheit undMurren vollziehen .

Dann ging er nach seiner Zelle . Es war ihm , als hätte ergeträumt . Seit gestern war ihm fast zu vieles begegEt . Es geht
; noch andern ebenso ; lang, einförmig schleicht das Leben , — wenndes Schicksals Wendungen kommen , folgt Schlag auf Schlag .
?- Er wandte sich zur -Bibliothek, den Virgil auszulesen. Wie erdroben stand im hochgewölbten Saal , einsam unter den sctzveigen-chen Pergamenten , da kam ein Gefühl der Wehmut über ihn ; auchdas Leblose stellt sich bei Abschied und Wiedersehen vor den Mcn-

. schen , als trüg es eine Seele in sich und nähme Anteil an dem,' was ihn bewegt.
Die Bücher waren seine besten Freunde . Er kannte sie alleund wußte, wer sie geschrieben ; - manche der Schriftzüge erinner -ten an einen vom Tode schon entführten Gefährten . . .Was wird bas neue Leben bescheren, das von morgen für michanhebt? Eine Träne stand ihm im Auge . Jetzt fiel sein Blick auf.das kleine in metallene Decke gebundene Glossarium, in dem einstder heilige Gallus , der am Bodensee üblichen Landessprache un¬kundig, sich vom Pfarrherrn zu Arbon die notwendigsten .Mortehatte verdeutschen lassen . Da gedachte Ekkehard , wie

'
des KlostersStifter mit so wenig Ausrüstung und Hilfe dereinst « usgezogeu ,ein fremder Mann unter die Heiden, und wie sein Gott und seinunverzagt Herz in Not und Fährlichkeit ihn im ? - .- ,-dar frisch ge¬halten > . . sein Mut stärkte sich , er küßte da - Büchlein , nabmden Virgil aus dem Schrein und wandte sich . ; u gehen . . Werdieses Buch tvegträgt, den sollen tausend Pci ichenhiebe tretfenund Lghmung und Aussatz dam, ! " stand aul oem ersten Blatte.

.Er schnitt es weg ^ .-V ' . ' ,Wie er den Gang des obere » Stockwerks entlang schritt , kan/ er au einem esteneu Gemach vorüber. Das war der Winkel deiAttcn. Be ? blinde Thieto saß drin , einst des Klosters Abt , bi!
schiv -. ndeuo >.'s Augenlicht , ihn abzudanken nötigte, - Ein Fensrei
war geöffnet , daß der Greis sich der sonnenwarmen Luft erfreue
V .u chm-chatte Ekkehard manche Stunde in traulichem Gespräch
verbracht. Ler Blinde tauute ihn am Schritt und rief ihn zu sich

Wohin? frug er.
Hinunter , — und morgen fort ins - Weite. Gebt mir Kurz

Hand, ich komme auf den hohen Twiel. .
-- - -

Schümm, spxgch . ds Blind«, sehr schlimm ! p

' Warum , Baker Lyieto ! -
Frauendiensc ist ein schlimm Ding für den , der gerecht blei¬ben will , Hosdienst noch schlimmer — was ist Frauen - und Hof¬

dienst zugleich ? ^
, Es ist mein Schicksal, sprach Ekkehard .Sankt Gallus behüte und schirme Euch, sagte Thieto. Ichwill für Euch beten. Gebt mir meinen Stab .
Ekkehard wollte ihm seinen Arm bieten, den lehnte er ab ; er

erhob sich und schritt zu einer Nische- in der Wand, dort stund ein
schmucklos Fläschlein . Er nahm es herab und gab es ihm :Es ist Wasser aus dem Jordan , das ich selber einst geschöpft.Wenn Euch der Staub der Welt überflogen hat und Eure Augentrüb werden wollen , so läutert Euch damit. Meinen hilft es nichtmehr. Fahret wohl !

Am Abend desselben Tages ging Ekkehard auf den Berg , an
dem sich das Kloster anlehnt. Seit langer Zeit war das sein
Lieblinasgang. In den Fischweihern, die dort zur Spendung klö-
sterlichA: Aaslenspeise künstlich angelegt sind, spiegelten sich dieTannen ; ein leiser Luftzug kräuselte die Wellen, die Fische tum¬meln sich. Lächelnd ging er vorüber : Wann werd '

ich wohl wiedereinen von euch verzehren? .Im Tannenwcud oben auf dem Freudenberg war es feierlich
still . Da hielt er an . Ein Ivettes Rundbild tat sich auf.

Zu Füßen tag das Kloster mit all seinen Gebäuden und
Ringmauern ; hier sprang der wohlbekannte Springquell im Hofe,dort blühten die Herbstblumen im Garten — dort in langer Reihedie Fenster der Klosterzellen , er kannte jedwede und sah auch die
seiuige : „Behüt '

dich Gott, stilles Gelaß !"
Ekkehard hob sein Auge . Hoch aus der Ferne , wie reiche Zu¬kunft, glänzte des Bodeipees Spiegel herüber , in verschwomme¬nen Dust war die Linie des ander>eitigen Ufers und seiner Hö¬

henzüge gehüllt, nur da und dort haftete ein Heller Schein und ein
Widerschein im Wasser , die Niederlassungen der Menschen andeu¬tend.

„ Aber was will das Dunkel in meinem Rücken ? " Er schaute
sich um, rückwärts hinter den tanuigen Vorbergen reckte der Scin-
tis seine Zacken und Hörner empor, auf den verwitterten Fels¬wänden hüpfte warmer Sonnenstrahl unstet im Kamps mit dem
Gewötke und strahlte vorüberfliehend . auf die Massen alten
Schnees, die in den Lchluchwn neuem Winter entgegenharrten . . .Uever dem Kamor stand eine dunkle Walke, sie dehnte und streckte
sich, bald war die Sonne verdeckt, grau und matt wurden die
Bergspitze » gefärbt, es schickte sich an, zu wetterleuchten . . .^-oll mir das ein Zeichen sein ? sprach Ekkeharo , ich verstehecs nicht . Mein Weg geht nicht zum Eüntis .

Nachdem cnd schritt er den Berg hinunter .
In der Nach/ betete er um Grabe des heiligen Gallus . Früh¬morgens nahm er Abschied . Der Virgilius und Thietos Ftäsch-tein waren in die Reisetasche verpackt, sein

'übrig Gepäck kurz bei¬
sammen. -

Der Abt schenkte ihm zwei Goldschillinge und etliche Silber¬denare als Zehr- und Notpfennig.
'

Mit einem Kornschiff des Klosters fuhr er über den See, —
die Segel von günstigem Wind, die Brust von Mut und Wander¬lust aeicbwellt - . . _ _ . .. .

Versailles , 30 . Okt. Nach Meldungen aus Bra¬
silien hat die dortige Kammer jetzt den Friedensver-
Oag von Versailles geprüft . Sie ist der Ratifizierung
günstig gesinnt, mit Ausnahme desjenigen Teils , der
die Aburteilung Kaiser Wilhelms verlangt, gegen die sichder Berichterstatter ausgesprochen hat . Tie Kammer hat
beschlossen, daß man nur die Fragen erörtern wolle, die
Brasilien betreffen.

Uruguay und Polen haben den Friedensver-
lrag ratifiziert.

Versailles , 30 . Okt . Ter „Temps" sagt , man be¬
schwere sich » in Deutschland darüber , daß neutrale Fi-
nanzmänner Deutschland keine Anleihe bewilligt ?!! . Tie
Amerikaner haben bestimmt erklärt , man leih? kein Geldan Leute, die nicht arbeiten wallen und die Faulenzern
Arbeitslosenunterstützung zahlten .

Amsterdam , 30 . Okt. „Manchester Guardian" mel¬
det , der Herzog von Northumberlaud habe in einer in
Cambridge gehaltenen Rede erk -ärt , d ?r Völkeibiind seinieder auf ethischer , noch ans moralischer und religiöserGrundlage anjgebaut .

Vertrauensabstimmung für Llatzd George .
London. 30 . Okt . Bei der Abstimmung über das

Gesetz , .ivod . -* .) gewisse Bestimmungen der Reichsvertei -
digung ans 1 Jahr verlängert werden, stellte die Re¬
gierung die Vertrauensfrage. Das Gesetz wurde mit
23,3 gegen 03 Stimmen angenommen .

Ter englische Marinemiuister Lang erk . cnte im Un¬
terlans , England werde die AnsHejerniig des Tanchboot-
l'ommandanten Kiesewetter und anderer Tnuchboo . osjiziere
verlangen .
Erneuerung des englisch- japanis en P « d -nsses.

Amsterdam , 30 . Okc . Nach einer Meldung des
Pressebnreans Radio aus Lyon gibt die japanische Re¬
gierung bekannt, daß sie mit England in Verband . ungen
zwecks Erneuerung des englisch- japanischen Bündnisver-
lrageS eintreten wird .
Auch ein internationaler stjewerkschastskongretz

in Washington .
Paris , 30 . Okc . „ Echo de Paris" meldet aus

Washington , zugleich mit dem iiiternalrona ' en Kongreß
sür Aröejtcrrecht , der von den Verbündeten einbernsen
ist , werde in Washington ein internationaler Gewerk¬
schaftskongreß stattsindeii, der in Wirklichkeit als eine
Forisetznng des Geiverkschastskongresses in Amsterdam vom
Juli ds . Js . angesehen werden müsse.

Der Streit in Amerika .
Chicago , 30 . Okt. 14 Abteilungen des amerika¬

nischen Ei se n b a hn e r v e r b an d s mit insgesamt12000 Arbeitern ans dem Chicagoer Bezirk werden am
Donnerstag den Streik erklären , wenn ihre Lohnforde¬
rungen nicht vorher bewilligt werden. Weitere Abteilun¬
gen mit 100000 Arbeitern sind ebenfalls in der Abstim¬
mung über den Streik begriffen .
^ -

Die Nationalversammlung vertagt .
Berlin , 30 . Okt. Tie Nationalversammlung hat

den Reichshaushalt in dritter Lesung angenommen und sich
ans 20 . November vertagt. .

Viehzählung.
Die Ergebnisse der Viehzählung im Deutschen Reich

vom 1 . September 1919 liegen nunmehr vor . Sie zei¬
gen die erfreuliche Tatsache einer beträchtlichen Vermeh¬
rung des Schweinebestands gegenüber dem Vorjahr, wäh¬
rend der Rindvieybestand und damit leider auch der Be¬
stand an Milchkühen abgenommen hat . Ter Pserdebestank
zeigt dagegen infolge der Uebcrjührung der Militärpferde
die von der Zählung nicht erfaßt werden , ein Anwach¬
sen . Gezüblt würben : ' .

Mitiag war es , da rückte das Kastell von Konstanz und Domund Mauerzinnen immer deutlicher c or den Augen der Schissah -
rer auf. Wohlgemut sprang Ekkehard ans Land.

In Konstanz hätte er sich verweilen, im Hof des BischofsGastfreundschaft ansprechen mögen . Er tat es nicht . Der Ortwar ihm zuwider, zuwider von Grund seines Herzens, nicht we¬
gen seiner Lage oder etwaigen Mißgestalt, denn an Schönheitwetteifert er kühnlich mit jeglicher Stadt am See, sondern wegender Erinnerung an einen Mann , dem er gram . .HMWÄ -

Das war der Bischof Salomo , sie hatten ihn kürzlich mit gro¬ßem Prunk im Münster begraben. Ekkehyrd war ein schlichter,gerader, frommer Mensch . Im Dienst der Kirche stolz und hoch-
fahrend werden , schien ihm Unrecht , ihn mit weltlichen Kniffen^und Mänsen verbinden, verwerflich , — trotz aller Herzensverwor -

'
fenheit ein weitberühmter Mann bleiben: sonderbar. SolcherArt aber war des Bischofs Salomo Treiben gewesen . Ekkeharderinnerte sich noch wohi ans den Erzählungen älterer Genossen ,mit we .cher Zudringlichkeit sich der junge Edelmann in das Klo¬
ster eingeschlichen, den Späher gemacht , sich beim Kaiser als un¬
entbehrlicher Mann darzustellen gewußt, bis die Insul einesAbtes von Sankt Gallen mit der Mitra eines Bischofs von Kon -

- stanz auf seinem Haupt vereinigt war .Und vom großen Schicksal der Kammerboten sangen die Kin¬der auf den Straßen . Die hatte der ränkespinnende Prälat ge¬reizt und gekränkt , bis sie in der Fehde Recht suchten und ihnfingen : aber wiewohi Herrn Erchangers Gemahlin Berchta ihn in
der Gefangenschaft hegte und pflegte wie ihren Herrn und den
Friedenskuß von ihm erbat und aus einer Schüssel ' mit ihm aß,war sein Gemüt der Rache nicht gesättigt, bis daß des KaisersGericht zu Aldingen seinen rauhen Feinden die Häupter vor die
Füße gelegt - ,lind die Tochter , die dem frommen Mann aus lustiger Stu¬
dentenzeit erwachsen, war itzt noch Aebtissin am Münster zuZürich.

All das wußte Ekkehard ; in der Kirche, wo der Mann be¬
graben lag , mochte er nicht beten. «

Er schüttelte den Konstanzer Staub von den Füßen und wun¬derte zum Tor hinaus ; dem sich kaum dem See entwindenden
jungen Rhein blieb er zur Linken . ,Von mächtiger Haselstande schnitt er sich einen festen Wan¬
derstab : wie die Rute Arons, da sie im Tempel Gottes aufgrünte ,sein Geschlecht schied von den abtrünnigen Juden , so möge dieserStab , geweiht mit der Fülle göttlicher Gnade, mir ein Hort seinWider die Ungerechten am Wege , sprach er mit den Worten eines
alten Stocksegens . Vergnügt schlug ihm das. Herz, wie er einsam
fürbaß zog.

Durch Wiesen und an hohem Schilfgelände vorüber führte ihn
sein Pfand . Lang und niedrig streckte sich im See eine Insel , die
Reichenau ; Turin und Mauern des Klosters spiegelten fick- im ru¬
higen Gewässer ; Rebhügel, Matten und Obstgärten wiesen dem
Ause den Fleiß der Bewobner. —

1



1 . 9 . 1919 1 . 6 . 1919 1 . 9 . 1918 1 . 12 . 191c
Pferde 2 429 505 2517 784 2158 973 4 329 50c
Rindvieh 16 357 364 16 161 584 16 803 368 20 994 34 ^
dar . Kühe ,
Färsen n .
Kalbinn . 8613 239 8 423 676 88l306l 11 3,0 16 i

darunter :
Milchkühe 7 682 785 7 521 716 7 876154 ?
Schafe 5 813149 6 172 805 5 475 986 5 520 831
Schweine 11099 431 8 491576 9 623 277 25 659 l 4(
Ziegen 4 564 210 4 492 956 4 525 907 3 548 38c
Feder¬
vieh 60 918 695 51 227 090 59 260 470 .?

darunter :
Gänse 8413186 7 345 849 7 407 722
Hühner 47 627 915 41 357 063 47 229153 ?
Enten 4 877 594 2 524 178 4 623 595 ,?
Kaninchen ,
zahme 10601097 7 390017 12 615 584 ?

Alle Angaben , auch die Vergleichszahlen , verstehen
ach sür die Jahre 1919 und 1918 , ohne die abzntrctenden
Gebiete ; allein in Elsaß -Lothringen waren am 1 . De¬
zember 1913 gezählt worden : 550517 Stück Rindvieh
and 492 873 Schweine .

- Baden .
(-) Ettlingen , 29 . Okt. Der geraubte Kassenschran!

der Albtatbahnstation ist in Karlsruhe gefunden worden
Er lag erbrochen und ausgeraubt im Wäldchen beim Was
serlurm . Das Geld fehlte .

(-) Breiten , 29 . Okt . Am Freitag ist hier ein Wir
teverein gegründet worden . 11m gegen die als beson¬
ders lästig empfundene .Kontrolle der Hotels und dei
Wirtschaften Front zu machen , wurde beschlossen, bis zu
Entfernung der Kontr -' llenre in den Streik zu treten unl
bis auf weiteres keine Fleischspeisen mehr zu verab¬
folgen .

(-) Eutingen , bei Pforzheim, 29 . Okt . Seit meh
reren Tagen sind nächtliche Kontrollposten ausgestellt , un
die vor

'
allem Kartofselschmuggel treibenden Fuhrwerk

und Aulos zu überwachen . Nm die Wagen und Autos an
zuhalten , war eine Schranke errichtet . Auf diese rannt «
nun in der Nacht zum Dienstag ein Turlacher Militär -
kraftwagen ans . Die Schranke brach und der Posten , de
22jährige Schlosser Arthur Sickinger in Eutingen , tvnrd «
von einem Holzstück derart an den Kopf getroffen , daj
er sofort tot war .

(-) Mannheim , 29 . Okt . Der Straß enb ahn¬
verkehr über die Rheinbrücke wird Mitte dieser Woch
ausgenommen werden .

' Die Kontrolle der Pässe erfolg
nur auf der Fahrt von Mannheim nach Lndwigshasei
durch französische Soldaten im Wagen vor der Rhein
brücke. Auch die Rhein — Hardtbahn nimmt ihren Be¬
trieb wieder auf . Wer unvorschristmäßige Pässe hat
muß sofort den Wagen verlassen und sich an die Kontroll -
an der Sperre begeben .

(-) Mannheim , 29 . Okt . Durch die hiesige Zweig¬
stelle des Landespreisamts sind in der letzten Zeit sämt¬
liche Herrenkonfcltionsgeschäste sowie Schneidermeister ii
Bezug auf Preisüberschreitung geprüft worden . Bei dre
Firmen wurden erhebliche lleberpreise in Friedensstof¬
fen sestgcstellt . Die betr . Firmen wurden der Staatsan
waltschast nngezeigt , gegen andere Firmen schwebt nock
das lliitersnchnngsverfahren .

( -1 Mannheim , 29 . Okt . Ans dem Eilguterzuc
Mannheim —Frankfurt wurden vier große Kisten mi
Zigarren im Wert von etwa 20 000 Mark geworfen
Ans der Strecke warteten die Schieber , um den Raul
zu bergen . Tie Schleichhändler ergriffen die Flucht un «
die Zigarren wurden beschlagnahmt .

: -) Mannheim , 28 . Okt. In der Nacht zum Sams
tag wurden durch Einbrecher aus dem Tabaklager dei
Zigarrenfabrik hveber u . Mandelbanm drei Zentner über
seeischer Tabak im Wert von 30 000 Mark gestohlen
' (- ) Heidelberg , 29 . Okt . Die Polizei verhaftet «
einen Mann , der in einem Rucksack für 5000 Mk . Mor¬
phium bei sich trug . Durch die Verhaftung ist man eine :
größeren Morphiumschiebung aus Heeresbeständen aüf di
Spur gekommen . Das Morphium wurde anscheinend au -
Knielingen bei Karlsruhe bezogen .

(- ) Rot (bei Wiesloch ) , 29 . Okt. Da die hiesiger
Landwirte ihrer Ablieferungspflicht auch nicht im ent¬
ferntesten nachkamen , nahm Militär eine gewaltsame Be
fchlagnahme von 300 Ztr . Brotgetreide

'
bei den Land¬

wirten vor .
^ (-) Tauberbischofsheim , 29 . Okt . Der Kommunal
verband ließ in Königshofen 325 Zentner Kartoffeln bc
schlagnahmen , für die mehr als der .Höchstpreis bezahl
worden war . Der Aufkäufer und die vier Verkäufer wur¬
den der Staatsanwaltschaft angezeigt .

(-) Neckarbischofsheim , 29 . Okt . Auf dem hie
figen Bahnhof wurde ein Tabakschieber verhaftet , de !
einen großen Geldbetrag in 100 -Kronenscheinen bei sicl
trug . Der von ihm mitgeführte Tabak wurde beschlng
nahmt .

^ (-) Wertheim , 29 . Okt. In Berolsheim herrsch
große Wassernot . Da die höher gelegenen Brunnen keil
Wasser mehr geben , so müssen manche Lebte das Waffe
einen halben Kilometer weit holen . . . . .

(- ) Schönau i . W . , 29 . Okt . Der Bezirksrat hat ii
seiner letzten Sitzung die Wahl des Bürgermeisters i ,
Ebersberg für ungültig erk . ärt . Nun steht die Gemeind
vor dem dritten Wahlgang .

(-) Böhrenbach , 29 . Okt . Der Antrag des Gemein
derats , die Br ?gtalbahn zu verstaatlichen , wurde von alle !
in Betracht kommenden Gemeinden unterstützt .

(- ) Zell i . W . , 29 . Okt . Unter dem Verdacht de «
Verkaufs gestohlener Seide wurden hier der Zahickechnike
Seger in Zell i . W . , sein Stiefbruder Max Wagne «
aus Lörrach , der Offizierstellvertceter Kaiser in Lörrcw
und der Kaufmann Veist in Gresgen verhaftet . Ferne
wurde ein in einen : hiesigen Hotel wohnender Kanfmani
namens Strieael verhaltet , der Stroh in Höhe vo :

etwa 10 000 Ztr . durch die Schweiz nach Italien zi
verschieben versucht hatte .

(-) Äonftarrz , 29 . Okt. Das Bad . Landespreisaml
Zweigstelle Konstanz , macht in einer fünf Wochen nmfas
senden Zusammenstellung der beschlagnahmten größere «
Mengen hochwertiger Lebensmittel unter Nennung de
Namen , bei wem die Beschlagnahme stattgefunden Hai
bekannt . Die kleineren Poster : bleiben unberücksichtigt .

(-) Konstanz, 29 . Okt. Tie Polizei verhaftete eine«
P o st a u s h el f e r wegen Diebstahls von Wertpakete ;
im Wert von 6000 Mk . Der Verhaftete steht auch in der «
dringender : Verdacht , im Frühjahr ds . Js . einer : Wert
brief mit 10 000 Mk . gestohlen zu Haber «.

(-) Konstanz, 29 . Okt . Tie „Thnrg . Ztg.
" be -

richtet , daß in der Schweiz große Posten Wolldecke:
aus der : deutschen Heeresbeständcn in: .Handel seien zr
Preisen , did infolge des niedrigen Kurses des deutsche,
Gelds weil unter

'
den : Preis für schweizerische Armee

Wolldecken stehen .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 29 . Okt . (Die neue Regie¬

rung . ) Nach eingehenden Verhandlungen zwischen dem .
Kabinett und der : Mchrheiisparteien ist die Zmammencht -

zung der neuen Negierung nun doch in der bereits mit -

zeleilten Gestalt belassen worden . Der Staatsregierung
zehören demnach arm Blos (Soz .) Staatspräident und
Minister des Auswärtigen ( Verkehrsanstnlten ) , Lie -

Thing (T . d .P .) Finanzminister und Stellvertreter des
Präsidenten , Hepmann (SozV) Minister des Innern ,
Tr . v . Hieb er (T . d .P . ) Kultusminister , Bolz ( Zentr . )
Fiisti ' miiiistcr , Leipart iSoz . ) Arbeitsmilkister , Grast
'
Zeiur . ) Ernährniigsininister . Dazu kommt Unterstaats -

-ekreiär Hitzler (Soz . ) , der Sitz und Stimme in : Kabi¬
nett hat .

'

,.(-)
'

Stuttgart , 29 . Okt . ( Tie Grnnderwcrb -
steuer .) Ter Finanzausschuß des Landtags beschäftigte
iich gestern mit der Reichsgrnnderwerbsteuer , vor: deren
Ertrag (4 Proz . des Verkaufspreises ) 2 Proz . den : Reich
and die restlichen 2 Prozent d . n Bundesstaaten und Ge¬
meinden zusalleu sollen . Zu diesen Abgaben dürfen für
Ztnat und Gemeinden je 1 Proz . zugeschlagen werden ,
wodurch sich die Gesamtabgaüe aus 0 Proz . erhöht . Der
Ausschuß ««ahn : mit den Stimmen der Sozialdemokratie ,
acr Demokratie und des Zentrums einen Antrags Scheef
ui , daß nach Abzug des an das Reich abzuliefernden
Abgabenertrags (2 Proz . ) der dem Land perbleibende Teil
4 Proz .) so geteilt werde , daß 2,4 Proz . auf den Staat

and 1,6 Proz . auf die betreffenden Gemeinden entfallen .
(-) Stuttgart , 29 . Okt . (Unberechtigte Ob st-

und Kartoffel sperre . ) Ter Landtagsabgeordnete
Körner (B . B .) hat an daS Staatsministcrium folgende
Anfrage gerichtet : „ Ist dem Stäatsniinisteriun : bekannt ,
Vast die Vereinigten Gewerkschaften und der Bezirksarbei -
tcrrat in G eis l ing e n . eigenmächtig und ungesetzlich
die Ausfuhr von Obst und Kartoffeln aus dem Bezirk
gesperrt haben und daß solche Sendungen , die mit amt¬
lichem Lieferungsschein erfolgen , mit Beschlagnahme be¬
droht werden . Was gedenkt das Stnatsministerinm zu
tun , nm gegenüber diesem gewalttätigen Vorgehen einer
Minderheit die Verfassung , die Gesetze und die Autorität
der Behörden aufrecht zu erhalten bzw . «nieder herzn -
stellen ?" - :

(-) Stuttgart , 29 . Okt . <Av hlen m ange l .) Bei¬
de Bahnlinien nach Degerloch 6Mi .cn wegen Kohienman -
zels außer Betrieb . Änch die elektrischen Linien auf
der Filderebene werden von morgen an eingeschränkt .

( --) Fcucrbach , 29 . Ott -
'

(Liebestragödie .)
Gestern v .' "mittag wurde . im Ho kammerwaid bei Botnana
nn Liebespaar tot aufgesnuden . Beide haben sich durch
Aist das Leben genommen . Es handelt sich um den 19
Fahre alten .Hilfsarbeiter Erwin Häbich und die 19
Fahre alte Emilie Riegel , beide von Botuang . Tie
Eltern des Mädchens wollten das Verhältnis nicht mehr
dulden . Es scheint , daß das Mädchen daraufhin von
ihrem Geliebten überredet wurde , gemeinsam mi . ihm in
den Tod zu gehen .

(-) Leouberg , 29 . Okt . (Lebensmüde .) In
einem Anfall von Schwermut stürzte sich eine ältere
Frau von hier in den Mnrttbrunnei «. Sie konnte nur noch
als Leiche geborgen werden .

(-) Hcilbrom ^, 29 . Okt . (Früherlegnn g der
Polizeistunde . ) Infolge völligen Ausbleibens jeder
Kohlenzufuhr Hai die Stadtverwaltung von heute ab die
Polizeistunde um eine Stunde vorgerückt und die Schlie¬
ßung aller Schank - und Gastwirtschaften , Kaffees , nsiv . auf
9 Uhr angeordnet .

(-) Heilbronn , 29 . Okt . (Beschlagnahmtes
«Ob st. ) Auf dem Heilbronner Bahnhof wurden vom
Kriegswiichcramt 6340 Kilogramm Obst beschlagnahmt .

(-) Flein , 29 . Okt . ( Eine Gemeinheit .) Ein
niederträchtiger Racheakt Ist , laut „ Neckarechv"

, einem
hiesigen Wirt gegenüber verübt worden . Ein Unbekann¬
ter goß ihm in eine Weinbütte mit 400 Liter Inhalt
Petroleum , sodaß der Wein als solcher nngenießbar wurde .

( -) Möckmrihl , 29 . Okt . ( Einbruch . ) In der
Nacht zum Dienstag wurde im hiesigen Nathans cingc - '
brocken und außer Lebensmittelmarken ans einem Schreib¬
pult 455 Mk . gestohlen .

(- ) Mergentheim , 29 . Okt . (Kampf
" mit ei -

i e m Schleichhändlers Am Samstag verhafteten
Beamke des Landespvli '.eiaints zwischen Mergentheim und
Fgersheim drei Schleichhändler aus Mannheim , die 30
Pfund Butter und 73 Eier bei sich hatten . Zwei der
Berhafteten wurden nach Mergentheim verbracht , «väh -
ceud der dritte sich weigerte , seine Pakete weiter zu tragen
nid zu flüchten versuchte . Aus die Ausforderuug des
Beamten , zu halten , drohte er mit dem Revolver . .Hier¬
auf «««achte der Beamte von seiner Waffe Gebrauch und
schoß den Verhaftete «« in die rechte Schulter . Trotzdem
etzte dieser die Flucht fort . Als ihn der Beamte ein-
holte , kam es zu einem Riugkampf der Beiden , bei dem
) er Angreifer mck dem Messer drohte . Ter Schleichhänd¬
ler entkam .

(--) Horb , 29 . Okt . (Protest de r L andwir -
) e .) Die Landwirte des Bezirks versammelten sich am
Montag zu einer großen Kundgebung gegen die Ge¬
walttaten , die von Arbeitern des Horber Bezirks am 20 .
Oktober unter Führung des Arbeiterrats Horb verübt
wurden . An der Versammlung beteiligten sich etwa
5 — 700 Landwirte . In einer Entschließung forderten sie
von der Regierung eingehende llnterfnchung dieser An¬
gelegenheit und -prengsie Bestrafung der Schuldigen . Die
Arbeiter hätten i -emen Grund , sich über die Ernährungs -
«erhüOni ! !«- im Benrii zu beschweren , mit Ausnahme der
Mili -Hveriörgiing . Hier liege aber die Schuld nicht beim
Bauern , sondern an dem . Mangei an Futtermitteln . Die
Entschließung verlangt strengste Maßnahmen bet Wie¬
derholung solcher Uebergriste und zug eich die Anwendung
: lier Mittel gegen die lästigen Schleichhändler und Schie¬
rer . Die Landwirte werden bestrebt sein , Uebergriffe bei
streisforderungen und tatsächliche Wncherfülle Zur An -
eige zu bringen . Bei Eröffnung der Versammlung ivur -

:e der Vorsitzende des Arbeiterrats , Grämlich , aus
«ein Saal gewiesen , da er sich ohne Einladung zur Ver -
ammliliig gedrängt hatte .

(-) Leiltkirch , 29 . Okt. ((Schweres Schicksal .)
Ter Schmiedmcister Joh . Seel in Urlau hakte
«ins Söhne im Feld . Drei davon sind gefalle «: , zwei wur¬
den vermißt . Bon diesen beiden wurde der eine schon
-or längerer Zeit sür tot erklärt . Die schwergeprüfte Fa -
niiie erhielt nun aber die Nachricht , daß auch der zweite
Bermißie als tot zu betrachten ist . Ein weiterer Sohn
tarb während der aktiven TienstzciU im Frieden . Von
einen sieben Söhnen hat also Seel sechs verloren .

(-) Fronhofen OA . Ravensburg, 29 . Okt. (Glok -
' en weihe . ) Am letzten Sonntag fand die feierliche
Pejhc von vier neuen Glocken statt . Sie «wurden durch
«inen Kapnzinerpater von Vorarlberg eingeweiht .

(-) Friedrichshofen , 29 . Okt. (Vom Herzogs -
: aar . )

'
Die Verlegung des herzoglichen Haushalts von

r
' ebenhausen nach Friedrichshafen hat sich verzögert , da

mrch Unwohlsein der Bciuch der Fürstin und des Erb¬
prinzen von Wied , der die Vorlesungen in Hohenheim
«-suchen soll , hinausgeschoben «werden mußte . Voraus -

«chtlich ist mit der Üebersiedelnng des Herzogpaares im
herbst nicht mehr zu rechnen . Im Schloß werden Vor -
ereilnngen für einen längeren Aufenthalt getroffen .

- (-) Eutingen , bei Pforzheim, 29 . Okt . Seit meh-
-eren Tagen sind nächt -iche Kcuitrollpostctz« aufgestellt , um
ne vor allen « Kartofselschmuggel treibenden Fuhrwerke
ind Antos zu überwachen . Um die Wagen und Autos an -
nhalten , war eine Schranke errichtet . Auf diese rannte
«nn in der Nacht zum Dienstag ein Turlacher Militär -
rafiwagcn auf . Tie Schranke brach und der - Posten, . der
!2j «

'
ihrige Schlosser Arthur Sickinger in Eutingen , wurde

mn einem .Holzstück derart an den Kopf getroffen , daß
r sofort tot war .

(-) Brette » , 29 . Okt. Am Freitag ist hier ein Wir-
everein gegründet «worden . Um gegen die als beson¬
ders - lästig empfundene Kontrolle der Hotels und der
Birtschasten Front zu machen , wnrdc beschlossen, bis zur
Tntserniing der Kontr -Klenrc in den Streik zu treten und
is ans weiteres keine Fleischspeisen mehr zu verab -

^ okaLes»
— viD etckber . Der November , der 11 . Monat un¬

seres Katenoers , ,oar bei den Römern der 9 . und führt
deshalb auch heilte noch einen blamen , der ans diese Tat¬
sache hindentct . Einer seiner -deutschen Namen ist Ne -^

belnng , von nebelig abgeleitet , er ist demnach der Nebe¬
lige . Daneben kommt auch der Name „ Windmonat "

vox . Beide Bezeichnungen ia '
stn erkennen , daß der Mo¬

nat ein nlifreundlichrr Geselle ist , der vom Herbst zun «
Winter überleitet , der dann im Dezember beginnt . Tie
Abnahme der Tngesiänge ist bedeutend . Sie sinkt von
9 Stunden 30 Minuten im Laus des Monats aus 8 Stun¬
den 1 Minute herab . Ter November zählt 30 Tage ,
davon sind 4 Sonntage . Ter t . November ist Aller¬
heiligen , der 2 . Allerseelen . Beide Tage wcuden in den
katholischen Gegenden begangen . Ter 1l . «st St . Martins¬
tag , ein wichtiger Ternlin in der Landivirtschaft . Am
9 . jährt sich zum ersten Male der Ansbrnch der Re¬
volution und der Zu

'
aminenbuich des Deutschen Reichs .

Tic bekanntesten Wetterregeln lau en : Ist an Al erheili -
gen der Bilchenspan trocken , wir im Winter gern hinter
den Ofen hocken ; Ist der Span aber naß und nicht
leicht, so wird der Winter statt trocken recht feucht . —
Wenn die Gänie nm Mariini aus de » : Eise

'
stehn , so

müis .-n sie um Weihnachten im K . t geh «: . — An Mar¬
lin « Sonnenschein , tritt ein kaOee Winter ein .

— H .
' im ? , hx 1er .Kviegsp .. tg ? » : » . Tse jüngst

von BeBin ans vervrei . ele Nachricht , nach Mitteilung
des Noten Kreuzes in ckeni werde mit der Heimbeförde -
rnng der Gesangenen in Fraulreicl « am 27 . Oktober
begonnen werden , scheint «Nieder einmal Humbug zu sein .
Vom Roten Kreuz wird nämlich erk ürt , das; das Rote
Kreuz in Gens von einer derartige » Nachricht nichts
wisch . - In dem Brief eines Gefangenen , der «ich noch
in einem französischen Lager . bejindW . heißt cs n . a . :
„ Ihr in der Heimat werdet «mmer angrlogen . Wir tdie
ckesangenen ) wissen ganz genau , daß «vir vor Weihnachten
keine Anssicht haben , erlöst z » werden .

" - Unter den
Kriegsgefangenen , die ans England eintressen etwa
200Ö in der Woche , befindet iich kein einziger Offi¬
zier . Selbst die kraul en Ossi iere werden in England zn-
riickbehallen . Tie gefangenen -Offiziere wünsche, ! z » «wis¬
sen , vb dies de " deutsche ' ! Regierung belmn « sei .

Nach der „ Schlei . Morgentestnng " beejch : e «e ein aus
eng jscher Gesangenschast znriiclgek -.chrk -er Osiizier , im Ge¬
fangenenlager in Tonninglon ( E » ,Pand « werden ein Ad¬
miral , ein Kapilänlentnani , ein Ob «g «eut » anl zur See und .
i> Ordonnanzen der deutschen Schisse , die vor Scapa
Flow versenkl wurden , sowie ein Tanchbootlommandant
«nd drei Fljeger , die London angegrissen , znrüctgehalten, .
.nn vor Gericht gestellt zu werden . Auch die übrigen
ipaiigenen -Ossiziere , darunter 20 von der Flotte von
- eapa Flow , sollen solange ziirückgehalten werden , bis ,
ms Gerichtsverfahren erledigt sei .
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Wildbad , 31 Okt . Dem Hofrat Dr . Schober ,
Oberstabsarzt d . L . a . D . wurde für ! eine Verdienste als
(Oefarzt der Wildbader Lazarette während des Krieges

-vom Reichswehrminister das Eiserne Kreuz II . Klasse am
weiß schwarzen Bande verliehen .

Calmbach , 1 . Novbr . Das Kronen - Kino gibt sich
Mübe , das muß man sagen . Diesesmal läuft ein aus¬
ländischer Film über die zappelnde Leinwand . „ Gehetzte
Menschen — ein Smenspiegel Rußlands , ein Kulturfilm

sten Ranges . In 4 langen , inhaltsreichen Akten schildert
er

er russische , barbarische Willkür und ihre bedauernswerten
Opfer . Erbitterte Judenverfolaungen , Massenmorde , Aus -
wandererelend . An Bord des Ozeandampfers , Ankunft in
New - Iork — sind Höhepunkte der spannenden Handlung
unter Mitwirkung Amerikas bester Schauspielerin , Klara
Kimball - Voung . Mit einem Wort , ein Klasse - Film ! —
Drei Lustspiele , einzig in ihrer Art , sensationell zum tot -

lachen ergänzen die Darbietungen großartig . — Der Theater¬
besitzer scheint keine Kosten zu scheuen , um der Einwohner¬
schaft etwas wirklich Besonderes und Vorzügliches zu bieten .

Das Calmbacher Kino kann sich in seinen Darbietungen
würdig an die Seite der Lichtspielhäuser Pforzheims stellen
und ist daher nur zu empfehlen . Hoffentlich wird sich die
Gemeinde C lmbach d . s Vor ugs und der Ehre bewußt
sein , auch ein Kino zu besitzen und somit nicht hinter anderen
g ötzeren Plätzen und Städte » zurückzustehen . Wer das
Kino un erstützt , unterstützt d s Ansehen des Ortes Calm¬
bach . Wer za lt die höchsten Steuern im Reich ? der
Kinobesitzer . Mögen seine Bemühungen dementsprechend
gewürdigt werden — und von Erfolg gekrönt sein !

Wckanntmachung .
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung der

-̂ viederrsrbtebrv g beo Auswärtigere Arnis v
D '

. -rlin über die Wückgobe von Heg ustäudeu
die aus den von den schert H> npp n belekt ge
veefenen Hebieten starnrnen , wird zur Nachachtung
hingewiesen .

Wildbad , den 29 . Oktober 1919 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

lM

Lrolkarten- Abgabe .
Am Samstag , den I . Uavbi - . werden die Brot - und

Butterkarten für 1 — 15 . Novbr . abgegeben :
für Nr . 501 — Schluß vorm . 8 — 12 Uhr
für Nr . 1 — 500 nachm . 2 — 6 Uhr .

_ Stadt . Kebensmiltelmt .

Käse -Abgabe .
Auf Lebensmittelmarke 18 wird Käse abgegeben . Listen

schluß Samstag abend 6 Uhr .
Stadt . Kebensmttteiamt : Arbeiterrat :

Kappelmann . Schlüter .

Llilzbslter - rni) Ravim-AbBe.
Auf Marke 17 wird abgegeben Vt Pfund Salzbutter

und Pfund Margarine .
Stäöt . Lobensnrittelarnt .

l 'oüss-LoreiKv.
Nach langem , schweren Leiden verschied

heute unser liebes

Wickels küstk.
Dieselbe war über 8 'Jahre in unserem

Hause tätig und hat uns sehr viele treue
und wertvolle Dienste geleistet .

Wir werden ihr stets in Treue und Dank¬
barkeit ged nken .

Wildbad , den 31 . Oktober 1919 .
l^ smilis 6oscM .

Alts l- incls ' Wilttbsd
Ssnutsg. Sen r . Nov.

von nachm , r Uhr ab

krosrr öNenlNche
^ anr - velusiigung ^

wozu höflichst einladet
Wilhelm Kuü '.

Oas seit 12 lakren von mir betriebene

69stk9U5 2 . Wilden NIsnn

kabe ick käuflich an kserrn Vavtll Aurster von Ereudenlladt abgetreten und

dafür cla 5 21 salire lang von kserrn kr >M Schseklter betriebene

Sasthaus r . Eisenbahn
in kelltx genommen . 5ür das mir Kisker entgegengebraditc Woklwollen
freundlich ^ dankend , bitte ich solches such meinem Nachfolger schenken xu
wollen .

gleichzeitig kalte ich mich kür mein neues Unternekmen bestens

empkoklen und ru dessen

Eröffnung um 5um5tug den 1 . November
ergebenst einladend , grübt 'nach allen Zeiten

ksochachtungsvollAlKlbach den 31 . Okt . ISIS .

Erieäricb Erey.

p . p.
Uerugnekmend auf obiges teile ich ergebenst mit , dak ich das

Lasibaus r . Äiiüen Mann
Käuflich erworben kabe und am 1 . November übernekmen werde .

Es wird meiu eifrigstes Lellreben sein , meine geschätzten Oäste stets
durch gute Speisen und reelle Oetränke auts belle ru bedienen und bitte , das
meinem Vorgänger erwiesene Vertrauen auch auf mich übertragen ru wollen .
Ich lade nun die verekrliche Einwoknerschall von Wildbad und Umgebung rur

Eröffnung uuf Sonntag den 2. November
freundlichst ein und kalte mein Oallkaus auch fernerkin bestens empfoklen .

Wir haben noch eine
kleine Partie

Vraut -
Kränze

abzugeben .

W. Schmitt Soll»
König -Karlstraße 68

Wildvad .

AiMdach den 31 . Oktober 1S19 .

HOL

Mit ksochachtung reichnci

vuvid Wurster .

Für sofort zu älterem Ehe¬
paar n . ch Stuttgart

töchtitt Köchin
olkr SückumsHsii

bei hohem Lohn gesucht.
Zimmermädchen vorhanden .

Zuschriften mit Z ugnis -
abschriften au Frau Murg «
graf . Stuttgart , Wagen-
burgstraße 14 .

kür rsulie unä auf¬
gesprungene kjüncje em¬
pfehlen : (140

El ^ cerin -
üunolin

unä ulle tlsuterems

in be5ter Ouslitüt

^ säieiriLi - DroAsris

ZW MlilbLä

'ch -ch- F ch: F ^

ochzeits-Einladung .

Habe auf Lager :

fettige Liamitmen
in den neuesten Modellen wie :

Edelmarder , Steinmarder , Skunkse,
Natur und gefärbt , Rerzmurmel , Iltisse ,
Feh . : : Elektrie -Kanin , patagonische
Kanin , Biberkanin : : Herrenschal '
krage« von echten Sealskin , Sealbisam
und Sealkanin . : : Reiche Auswahl in

MetL -Wort
'
agen .

Neuanfertigungen und Umarbeitungen
werden prompt ausgeführt , auch bei Zugabe
des Materials , sowie Pelzmäntel und

Damenpelzjackets 86
: : Kaufe jede Art o I > s auf . : :

ksdi Voassaillt ,
pelmssnvn - i -iesvkAtt

^ i1äb >3.ä , 193 »..

rjr Äc ^

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde AH-
und Bekannte , ;u unserer am Samstag ,
den 1. Novembers staitfindenden

Hochzeits -Feier
zu einem Glas Wein in das Gasthaus' zur
„ Eisenbahn" ganz ergebenst einzulsLen .

'

Wildbad, den 3t . Oktober 1919 .

Wilhelm Hammer
Chriftiane Streif ^

geb . Schmid . ^2 .
Kirchgang um V- 12 Uhr . E

ver -Gegen doppelte Sicherheit sind zu 4 /2 ° .
zinslich

30000 eisest
eventl in zwei Posten sofort auszuleihen

Srätlt . öekgvahnverlvattung AilSbaS:
e «lel « a « «.

Z Lalmbscher
! Licklzpirle Grones
» »
» »
- Lamstag , den 1 und s
; Sonntag , 2 Novbr .

^ Mleagviieo" -
; Ein Auslanvs ' Kulturfilm ;

^
k 4 Abteilungen . 4

; ütk vvlZlellllllgeNr ; sensationelle Lustspiele : r

^ : Glrohwittocrfreiideii :s--. .-,u «. - ^ Aah .,w -hsp,itze. !
: vis Svortlustisss äedUiksserwllttei'. :

Mnaetvomellungr ; -
Sonntag um » Uhr . : Ustuntilm .

! Preise der Plätze :
: 4. Pl . 2 .50 , 2 . Pl . 1 .75 , z . Pl . ;
! 1.25 , incl . Steuer. Für Kinder !
! auf allen Plätzen 50 Pfennig. —:

Visitenkartsn

S > K )

Hock^eits-Linlaciung .
ILir beekren uns Verwandte , streunde

und bekannte , insbesondere meine werten
Oesebäktskoliegen anlässücb unserer am
Zamstag , den 1 . tlovember staUkindenden

NoekLeits-keler
in das Oastbaus „ selten Kinde " lreundliidrst
einxuladen und bitten , dies als persönliche
Umladung betrachten xu wollen .

Lbr . wacker

I^in3 kodLimmer .
Kirckgsng um 12 Ukr vom „Mgerstübls " au8 .

EX § )

Man bestelle sofort in der Kür die langen tLinter-

kucbksnälung
p Krittler Heikbibliotkek. lIIvI

^ grobe Hn-
WildbaV, ' Königkarlstr. 187 xabl neuer Bände binxu -

gekllgt baden , böküch em -
ploblen .

In neuen Lückern stets
Eingang .

Ossotivv . l^ ! um
bei der „ Zonne "

* *

Wichtig für jedermann !
Soeben erschienen :

vie Haltung
der Lastwitter

für eingebrachte Sachen seiner
Gäste und das Pfandrecht des
Gastwirts an den eingebrachten
Sachen der Gäste nach dem
Deutschen Bürgerlichen Gesetz¬
buch mit Entscheidungen der
höchsten deutschen Gerichtshöfe ,
bearbeitet von Otto Leuglcr .

» « ilr

Zuvedäistgec

Mrdekiltcht
kann sofort eintreten .

Güterbeförderer Mir .

8 r 8

Hierher
müssen Sie Ihre

O L' eUs 6
senden nnd erhalten Sie

Ulk bölM " Plkisf
vom Marder bis zum

— Hirsch —
Ankauf von Nehgeweihen

Gerben von Fellen
E . Maischhofer

Moderne Tirrausstopserri
Pforzheim Lindenstr . 52

Telephon 1501 . s375
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